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Gesichtsmassage – eine wunderbare Wohltat für Sie und Ihren Partner

natürlichSchönheit ist
Beauty-Tipps

Ein strahlender Teint, pure Entspannung und 

sinnliche Berührung für Körper, Seele und 

Geist.

Neben den üblichen Schönheitsanwendungen 

wie Peeling, Maske, Ampullen und Co. nimmt 

man sich oft nicht die Zeit, das eigene Gesicht 

und das des Partners mit wohltuenden Be-

rührungen zu verwöhnen. Dabei eignet sich 

gerade eine Gesichtsmassage zum gemeinsa-

men Entspannen und sinnlichen Wahrnehmen!

Zutaten:

Gesichtscreme oder Massageöl

Stimmungsvolle Musik

Entspannte Atmosphäre

Eine Gesichtsmassage von einem Therapeuten 

ist sicherlich noch entspannender, aber mit 

ein paar liebevollen Handgriffen können Sie 

sich und Ihren Partner ebenfalls verwöhnen, 

innere Balance und Ruhe finden.

So wird´s gemacht:

Entscheiden Sie sich für ein Massageöl, dessen 

Duft für Sie angenehm ist.

Setzen Sie sich bequem hin, legen Sie sich ein 

Handtuch in den Schoß und betten Sie den 

Kopf Ihres Partners darin, sodass es für Sie 

beide angenehm ist.

Beginnen Sie mit angewärmten Händen an 

den Schläfen, massieren Sie mit kreisenden 

Bewegungen mit den Spitzen von Zeige-, Mit-

tel- und Ringfinger sanft die Haut. 

Streichen Sie nun mit kreisenden Bewegungen 
der Fingerspitzen die gesamte Wangen- und 

Kinnpartie von oben nach unten, beziehen Sie 
auch die Stirn mit ein. 

Legen Sie ohne zusätzlichen Druck Ihre Finger 
quer auf die geschlossenen Augen, streichen 
Sie zart über die Augenhöhlen, die Nasola-
bialfalten. 

Beenden Sie die Massage mit dem Auflegen 
Ihrer ganzen Hände auf das Gesicht, atmen 
Sie zusammen ruhig und entspannt.

Genießen Sie das gemeinsame Verwöhnpro-
gramm, es kommt nicht auf die perfekte Mas-
sagetechnik an, sondern auf das achtsame, 
sinnliche Erleben des anderen, und integrieren 
Sie diese Übung so oft wie möglich in Ihren 
Alltag.

Wir wünschen Ihnen viel Genuss und Ent-
spannung!

Lösungen

1.  a)	5.  d)	      9.  c)      
2.  b)	6.  d)	    10.  c)      	
3.  c)	7.  b)	    11.  e)      
4.  d)        8.  d)        12.  c)		

Heilpraktiker-Prüfungsfragen
Man kann nicht genug üben für die Multiple-Choice-Prüfung zum Erwerb der 
Heilpraktiker-Erlaubnis ... und wer die schon hat, darf mit unseren Fragen gern 
seinen Wissensstand testen.

1.	 Welche Komplikationen können bei 	
	 einer „Stellatumblockade“ entstehen?
1.	 Carotis-Sinus-Reflex
2.	 Hornscher-Symptomkomplex
3.	 Hypotone Krise
4.	 Pneumothorax
5.	 Sinusknotensyndrom 

	 a) 1+2              b) 1+2+3         c) 1+2+5
	 d) 1+2+3+4

2.	 Welche Antworten sind richtig?
1.	 Homöopathische Mittel entstehen aus 	
	 konzentrierten Ur-Substanzen, die ge- 
	 mäß den Vorschriften des Homöopa- 
	 thischen Arzneibuches hergestellt 
	 werden
2.	 Homöopathische Arzneimittel sind 
	 grundsätzlich nicht apothekenpflichtig
3.	 Centesimalpotenzen werden in Zehner- 
	 schritten, Dezimalpotenzen in Hunderter- 
	 schritten verdünnt
4.	 LM-Potenzen entstehen durch ein Ver-	
	 fahren, aus dem bei jedem Schritt ein 	
	 Verdünnungsverhältnis von 1:50.000  
	 resutiert

	 a) Alle richtig      b) 1+4
	 c) Alle falsch       d) 2+3+4      e) 3+4

3.	 Die Homöopathie
1.	 bedient sich ausschließlich pflanzlicher  
	 Arzneistoffe
2.	 gebraucht auch Mittel aus dem Mineral- 
	 bereich
3.	 gebraucht auch Mittel aus dem Tier- 
	 bereich
4.	 gebraucht auch Mittel aus der chemi- 
	 schen Retorte

	 a) 1+2            b) 1+2+3
	 c) 2+3+4        d) 1

4.	 Welche Aussagen zur progredient-	
	 chronischen Polyarthritis treffen zu?
1.	 Charakteristisches Symptom ist die  
	 Morgensteifigkeit der Fingergelenke
2.	 Eine Erhöhung des Serum-Harnsäurespie- 
	 gels wird in den meisten Fällen gefunden
3.	 Sie kann schubweise zur Deformierung  
	 und Versteifung der Gelenke führen
4.	 Eitrige Einschmelzungen der Metaphysen  
	 der Fingerknochen sind häufig
5.	 Die operative Gelenk- und Tenosynov- 
	 ektomie ist eine wichtige orthopädische 	
	 Behandlungsmaßnahme

	 a) 1+2+3       b) 2+3+4+5     c) 3+4+5 
	 d) 1+3+5       e) Alle richtig

5.	 Passive Immunisierung wird erreicht 	
	 durch
a)	 Impfung mit lebenden Erregern
b)	 Impfung mit abgetöteten Erregern
c)	 Gabe von Penicillin
d)	 Gabe von Antikörpern
e)	 Gabe von Erregertoxinen

6.	 Erstes Hautsymptom der Syphilis:
a)	 spitze Kondylome
b)	 vulgäre Warzen
c)	 Ulcus molle
d)	 Ulcus durum
e)	 Condylomata lata

7.	 Mit welchen Komplikationen ist bei 	
	 Scharlach zu rechnen?
1.	 Otitis media
2.	 Facialisparese
3.	 Myokarditis
4.	 Nephritis
5.	 Osteomalazie
6.	 Polyarthritis

	 a) 3+4              b) 1+3+4+6         c) 1+5
	 d) 2+3+5+6     e) Alle richtig

8.	 Welche Symptome treffen auf die 
	 Mononukleosis infektiosa zu?
1.	 Angina
2.	 Otitis media
3.	 Lymphknotenschwellung
4.	 Leukopenie
5.	 Manchmal Leber- und Milzschwellung
6.	 Ablassen des Exanthems nach Ampicillin-	
	 Gabe

	 a) 1+3+4        b) 2+3+5       c) 4+5+6
	 d) 1+3+5        e) Alle richtig

9.	 Welche Infektionskrankheit geht 
	 häufig mit einer Meningitis einher?
a)	 Scharlach
b)	 Masern
c)	 Mumps
d)	 Diphterie
e)	 Windpocken

10.	Unkontrollierte Langzeitbehandlung 	
	 mit Diuretika kann zu einem Kalium- 
	 mangel führen. Als mögliche Folgen 	
	 können auftreten:
1.	 Durchfälle (verstärkte Peristaltik)
2.	 Erhöhter Muskeltonus
3.	 Herzrhythmusstörungen
4.	 Magen-Darm-Atonie
5.	 Gestörter Knochenbau

	 a) 1+3            b) 1+2+3               c) 3+4
	 d) 3+4+5       e) Alle richtig

11.	Die Inspektion eines Patienten mit 	
	 dekompensierter Leberzirrhose er	-	
	 gibt folgende Befunde:
1.	 Spidernaevi
2.	 Trommelschlägelfinger
3.	 Uhrglasnägel
4.	 Ikterus
5.	 sog. „Bauchglatze“

	 a) 1+2+3      b) 1+2+4+5       c) 1+4+5
	 d) 2+3+4      e) Alle richtig

12.	Welches Sputum finden Sie bei wel-
	 chem Krankheitsbild wahrscheinlich 	
	 vor?
Liste 1					   
A)	 Lungenödem			    
B)	 Asthma bronchiale
C)	 Bronchieektasien	
Liste 2
1)	 zähes, glasiges Sputum
2) 	 dünnflüssiges, seröses, hellrotes,  
	 schaumiges Sputum
3)	 dreischichtiges Sputum

	 a) A2+B3+C1        b) A1+B2+C3
	 c) A2+B1+C3        d) A1+B3+C2
	 e) A3+B1+C2

Liebe Paracelsus-Leser,

in die Ausgabe 01/2011 hatte sich leider bei 
den HP-Prüfungsfragen ein kleiner Fehler 
eingeschlichen. Die richtige Lösung der  
Frage 1 (s. unten) ist zwar die Antwort „c“ 
– aber 2 zu 30 (statt 15).

Wir bitten um Ihr Verständnis!
Ihre Redaktion

1. 	 Kardiopulmonale Reanimation:
	 Wie erfolgt die Atemspende und 		
	 Herz-Kreislauf-Wiederbelebung bei 	
	 der Ein-Helfer-Methode?
a)	 1 zu 3
b)	 2 zu 6
c)	 2 zu 15
d)	 1 zu 1
e)	 1 zu 9
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